
  

 

DIE AUSSENDUNG GEEIGNETER ARBEITER 

(2. Timotheus 2, 6). Um für Gott 

wirkungsvoll zu sein, braucht der Diener 

zunächst eine persönliche Erfahrung der 

Erlösung. Aus dieser Grundlage heraus 

kann er mit Zuversicht und 

Gewissheit reden. Bevor man 

für Gott zu wirken beginnt, ist 

es notwendig, mit der Kraft 

des Heiligen Geistes erfüllt zu 

werden (Apostelgeschichte    

1, 8). Denn der Geist ist es, der 

die Anleitung zur Arbeit gibt, 

zu der der Herr berufen hat. 

Der Geist gibt Trost, Ziele, 

göttliche Autorität und 

Salbung. 

Ein wahrer Mann Gottes wird 

seinen Dienst in Demut 

verüben und nicht wegen 

einem Verlangen nach Geld, 

Ansehen oder Macht (1. Petrus 5, 2-3). Er 

muss ein Vorbild für die Herde Gottes sein 

(1. Timotheus 4, 12). Zudem werden ihm 

die biblischen Voraussetzungen für einen 

Bischof (Ältester/Diener) abverlangt, wie 

in 1. Timotheus 3, 1-7 und Titus 1, 7-9 

beschrieben wird.   

Er muss unsträflich sein, ein gutes Zeugnis 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Botschaft über die Ewigkeit und die 

Erlösung der verlorenen Welt, widmen. 

Gott hat für jeden Einzelnen eine 

einzigartige Berufung und einen 

einzigartigen Platz im Leib Christi. Zwar 

ist der Bedarf an Dienern, Lehrern und 

Missionaren enorm, doch Gott verlangt, 

dass seine Diener im geistlichen Sinne 

geeignet sind. 

Gott sucht Arbeiter, die Vorbilder im 

heiligen, tadellosen Lebenswandel in 

dieser bösen Welt sind. „Es soll aber der 

Ackermann, der den Acker baut, die 

Früchte am ersten genießen“  

BIBLICAL INSTRUCTION AND ENCOURAGEMENT FOR THE 

MISSION FIELD WORLDWIDE. 

17. Ausgabe 

Um etwa 759 v. Chr. hörte Jesaja die 

Stimme des Herrn, die ihn fragte: „Wen 

soll ich senden? Wer will unser Bote 

sein?“ (Jesaja 6, 8; LUT 1912). Wer will das 

Wort Gottes denen 

verkündigen, die es so 

dringend nötig haben? Wer 

will seine Zeit und Talente 

aufopfern und die Welt 

verlassen, um sich dem 

Werk Gottes zu widmen? 

Wer will sein Ansehen und 

Leben aufs Spiel setzen und 

kompromisslose 

Botschaften vom Himmel 

bringen? Wer ist bereit, 

Ablehnung zu ertragen und 

um des Evangeliums willen 

verachtet zu werden? Wer 

will die wunderbare 

Wahrheit über Heiligkeit und Hoffnung 

annehmen? Jesaja hörte den Ruf des 

Geistes und sprach: „Hier bin ich; sende 

mich!“ (Jesaja 6, 8).  

„Die Ernte ist groß, aber wenige sind der 

Arbeiter“ (Matthäus 9, 37). Gott sucht 

geeignete, treue Menschen, die sich als 

ein lebendiges Opfer auf den Altar legen 

und ihr Leben der Verbreitung der 

Leitartikel 
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BIBLISCHE BELEHRUNG UND ERMUTIGUNG FÜR DAS  

MISSIONSFELD WELTWEIT. 



  

 

Das Wort Gottes 

2. Tim. 3, 16.17; 2. Petrus 1, 20.21;  

Matth. 24, 35 

Beziehung der Liebe 

Matth. 22, 37-40; Joh. 14, 21-23; 1. Joh. 4, 7-11 

Buße 

Apg. 3, 19; Apg. 17, 30;  

2. Kor. 7,10 

Wiedergeburt 

Joh. 3, 3-7; 2. Kor. 5,17; Römer 6, 1-4; 

Eph. 2, 1.5-6 

Freiheit von Sünde 

1. Joh. 5,18; Matth. 1, 21; Joh. 8, 11 

Füllung des Heiligen Geistes 

Apg. 19, 2; Apg. 15, 8-9; Apg. 1,8 

Heiligkeit 

Lukas 1, 73-75; Heb. 12, 14; 1. Petrus 1, 15.16; 

Titus 2, 11.12; Römer 6, 22 

Das Reich Gottes 

Lukas 17, 20.21; Römer 14, 17;  

Joh. 18, 36 

Die Gemeinde 

Apg. 2, 47; Eph. 4, 4-6; 1. Kor. 12, 12.13;  

Kol. 1, 18 

Einheit 

Joh. 17, 20-23; Gal. 3, 28; Offenb. 18, 2-4 

Verordnungen 

Matth. 28, 19.20; Matth. 26, 26-30;  

1. Kor. 11, 23-27; Joh. 13, 14-17 

Göttliche Heilung 

Lukas 4, 18; Jesaja 53, 4.5; Jakobus 5, 13-16 

Heiligkeit der Ehe 

Matth. 19, 5.6; Lukas 16,18; Römer 7, 2.3; 

1. Kor. 7, 10.11 

Das Äußere 

1. Tim. 2, 9.10; 1. Kor. 11, 14.15; 5. Mose 22,5 

Das Ende der Zeit 

2. Petrus 3, 7-12; Joh. 5, 28.29; 2. Kor. 5, 10; 

Matth. 25, 31-46 

Pazifismus 

Lukas 6, 27-29; Lukas 18, 20 

Gottesdienst 

Joh. 4, 23.24; Eph. 5, 19; 2. Kor 3, 17 

Missionsbefehl 

Markus 16, 15 

Lehrt über... 
BIBEL 

„Evangeliums-Wahrheit” wird in verschiedenen Ländern zur lokalen Verbreitung gedruckt. Diese und 
andere Missionsarbeiten aus dieser Verwaltungsstelle werden durch freiwillige Opfergaben im Namen der 

Gemeinde Gottes unterstützt.  

————————— 
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Die Zeitschrift „Evangeliums-Wahrheit” wird im Namen des Herrn für alle Menschen in allen Ländern 

herausgegeben, um sie in der Wahrheit des Wortes Gottes zu gründen und zu ermutigen. Diese 

Zeitschrift lehrt und unterstützt die  Wahrheiten der Bibel, die seit der Zeit Christi und der Apostel 

errichtet wurden. 

Das Wort Gottes ist die einzige zulässige Regel des Glaubens. Es lehrt Erlösung und Befreiung von Sün-

de durch die Sühne Jesu Christi; ein darauf folgendes Erfüllen mit dem Heiligen Geist, um zu leiten, füh-

ren und ermächtigen; praktische Heiligkeit in jedem Lebensbereich und die Einigkeit und Einheit des 

Volkes Gottes. Ein Gottesdienst ist nur dann annehmbar, wenn sein Ursprung eine persönliche  

Liebes-beziehung mit Gott ist, die in der Wahrheit gegründet ist. 

Redaktion: Michael & René Smith 

Evangeliums-Wahrheit ist eine elektronische Herausgabe, die vierteljährlich veröffentlicht wird, so 
wie der Herr leitet. Besuchen Sie uns online auf org, um eine E-Mail- Benachrichtigung zu 
abonnieren und die aktuellen Herausgaben zu empfangen. Sie können gerne Namen und E-Mail-
Adressen derer an die Redaktion weiterleiten, die am Empfang dieser Zeit-schrift interessiert sein 
könnten. 

haben, sittig, heilig, gerecht, mäßig, treu, nüchtern, geduldig, keusch und 

gastfreundlich sein. Wenn er verheiratet ist, so muss er der Ehemann von nur 

einer Frau sein und sein Haushalt in Ordnung halten. Er darf nicht zänkisch sein 

(2. Timotheus 2, 24), die Menschen nicht ungleich behandeln (1. Timotheus 5, 

21) und dem Alkohol nicht verfallen sein.  

Es ist nicht nur wichtig, sondern wird auch vorausgesetzt, dass ein Diener mit 

der Fähigkeit begabt ist, zu lehren (2. Timotheus 2, 24). Auch muss er in der 

Lage sein, die biblische Lehre und die Worte des Lebens zu erklären  

(2. Korinther 3, 5-6). Es ist für Leute schwer, einem Sänger, der nicht singen 

kann, einem Lehrer, der nicht lehren kann und einem Prediger, der nicht 

predigen kann, zuzuhören. Man sollte in dem Bereich tätig sein, für den Gott 

einen begabt hat, und man sollte sich davor in Acht nehmen, außerhalb dieses 

Bereiches zu wirken. 

Nun hat aber Gott die Glieder gesetzt, ein jegliches sonderlich am Leibe, wie er 

gewollt hat (1. Korinther 12, 18). Wahre Diener sind von Gott berufen und nicht 

von Menschen. Sie werden auch nicht durch einen persönlichen Wunsch zum 

Diener. Sie werden durch den Geist befähigt und nicht durch Bildungszeugnisse. 

 Die Stimme des Herrn ruft noch. Der Geist Gottes sucht jemanden, der den 

göttlichen Auftrag wahrnimmt, in alle Welt zu gehen und das Evangelium aller 

Kreatur zu verkündigen (Markus 16, 15). Es gibt keine höhere Berufung und kein 

edleres Streben, als dem Ruf Gottes zu folgen und im Weinberg für Seelen zu 

wirken.                        —mws 

(Fortsetzung von Seite 1) 
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Wie sollen sie aber hören ohne Prediger? Wie sollen sie aber predigen, wo sie 

nicht gesandt werden? Wie denn geschrieben steht: "Wie lieblich sind die Füße 

derer, die den Frieden verkündigen, die das Gute verkündigen!" —Römer 10,14-

15 

Gott sei Dank für die Diener in der Vergangenheit, die willig waren, ihr Leben 

um des Evangeliums willens aufs Spiel zu setzen. Sie hatten eine himmlische Vision und 

wirkten getreulich, indem sie über die Hoffnung und das Gericht des Wortes Gottes predigten. 

Das Evangelium verändert das Leben. Und in der Finsternis unserer Gesellschaft liegt immer 

noch der Bedarf vor, dass die Wahrheit gepredigt werde. Die religiöse Welt ist mit falschen 

Propheten und Predigern überfüllt, die eine Wohlfühlerlösung predigen und nicht etwa die 

Botschaft über wahre Buße und Heiligkeit. Die volle, unverfälschte Wahrheit hat immer noch 

Kraft, Menschen durch die Macht Jesu Christi von Sünden frei zu machen.  

In diesem Quartal liegt mir das Thema Dienerschaft auf dem Herzen. Der Bedarf an 

geeigneten Arbeitern, die den Ruf Gottes wahrnehmen und in der Dienerschaft tätig sind, ist 

groß. In der religiösen Welt herrscht viel Heuchelei wodurch dem Christentum großer 

Schaden zugefügt worden ist. Lasst uns die biblischen Voraussetzungen zur Dienerschaft 

wiederholen, damit wir als Gruppe von Gläubigen daran festhalten können. Wir dürfen nicht 

zulassen, dass eine gemeinsame Geschichte, Freundschaften oder Familienbande (familiäre 

Verbindungen) dazu führen, dass wir diese biblischen Richtlinien außer Acht lassen. Es ist von 

großer Bedeutung, dass Diener in Führungspositionen demütig und vom Herrn abhängig 

bleiben. In der Gemeinde Gottes herrscht Gleichheit, und daher ist es zwingend erforderlich, 

dass die Diener nicht von einem Gefühl der Selbstherrlichkeit ergriffen werden, wenn die 

Pflicht ruft. 

Die Diener erleben auch schwere Zeiten, aber es gibt nichts erfüllenderes als unter der 

Salbung des Heiligen Geistes tätig zu sein. Uns wurde diese Dispensation des Evangeliums 

anvertraut und deshalb müssen wir mutig unsere Stimme wie eine Posaune erheben und die 

Botschaft der Wahrheit in Klarheit ertönen lassen. Oft sind die Menschen vielmehr bereit den 

Prediger niederzumachen, als aufrichtig zuzugeben, dass sie die Wahrheit nicht hören wollen. 

Die Diener brauchen jedoch Mut vom Heiligen Geist, um mit dem predigen der Wahrheit 

fortzufahren. Eine zum Kompromiss neigende Botschaft wird Kompromiss hervorbringen und 

eine fanatische Botschaft wird Fanatismus zur Folge haben. Es ist notwendig, dass die 

Dienerschaft weder zur Rechten noch zur Linken ausweicht. 

In dieser Ausgabe der Publikation wird auch die Ordinierung kurz behandelt. Die Ordinierung 

ist eine biblische Lehre und es ist wichtig, dass die Diener und die Heiligen deren Wert 

verstehen. Einige schrecken vor dieser Lehre zurück, weil sie schwierige Situationen in den 

Blickpunkt rücken kann. Trotzdem dürfen wir diese Lehre und ihre praktische Umsetzung 

nicht aus Furcht verloren gehen lassen. Es gereicht zum Segen, wenn man Diener, die in der 

Lehre und im Geist standfest sind, erkennen und ordinieren kann. 

Michael W. Smith 

Juli 2016 

Leitartikel 

 

 

 



  

 

 LEITFADEN ZUM BIBELSTUDIUM 

   

BIBLISCHE 

VORAUSSETZUNG

EN FÜR DIENER 
I. Der Auftrag der Dienerschaft 

A. Matthäus 28, 19-20 Geht und lehrt. 
B. Markus 16, 15-16 Predigt das 

Evangelium in der ganzen Welt. 
  

II. Das Amt der Dienerschaft 
A. 2. Korinther 5, 20 Botschafter Christi. 
B. 1. Korinther 4, 1 Haushalter über 

Gottes Geheimnisse. 
C. Philipper 1, 7 Verteidiger des 

Evangeliums (SLT 1951). 
  

III. Die Verantwortung der Dienerschaft 
(Altes Testament) 

A. Jesaja 58, 1 Rufe getrost, schone 
nicht. 

B. Jesaja 62, 6-7 Wächter auf den 
Mauern. 

C. Jeremia 23, 1-5 Treue Hirten. 
D. Hesekiel 3, 17-21 Für die Warnung 

verantwortlich. 
  

IV. Die Pflicht, das Wort zu predigen 
A. Epheser 3, 8-9 Den unausforschlichen 

Reichtum Christi verkündigen. 
B. Apostelgeschichte 5, 19-20 Alle Worte 

dieses Lebens reden. 
C. Apostelgeschichte 20, 26-31 All den 

Rat Gottes verkündigen; auf die 
Gemeinde Acht haben und sie weiden, 
wachen, warnen. 

D. Titus 2, 15 Mit gutem Ernst (englisch: 
Autorität) ermahnen und strafen. 

 
 

 
V. Die Art und Weise des Predigens 

A. 2. Korinther 4, 5 Jesus predigen, nicht 
sich selbst.  

B. 1. Korinther 2, 1-5 Nicht in 
vernünftigen Reden menschlicher 
Weisheit, sondern in der Kraft. 

C. 1. Petrus 4, 11 Reden als Aussprüche 
Gottes zu seiner Ehre. (ELB 1905) 

D. Epheser 4, 15 Wahrheit reden in 
Liebe. (ELB 2006)  

E. Apostelgeschichte 20, 20.27 Nichts 
zurückhalten. 

F. 1. Thessalonicher 2, 4-5 Nicht 
menschengefällig. (Galater 1, 10-11). 

G. Matthäus 10, 28 Ohne 
Menschenfurcht predigen.  

H. 2. Korinther 3, 12 Mit großer 
Offenheit. (NeÜ) 

  
VI. Weitere Pflichten der Dienerschaft 

A. 1. Thessalonicher 5, 14 Ermahnen, 
trösten, tragen, geduldig sein.  

B. 2. Timotheus 2, 15 Sich befleißigen, 
meditieren und vorbereiten             
(1. Timotheus 4, 14-16). 

C. Matthäus 10, 7-8 Umsonst geben. 
  

Schlussfolgerung 
Predige das Wort, halte an, es sei zu rechter Zeit 
oder zur Unzeit; strafe, drohe, ermahne mit aller 
Geduld und Lehre. …. Du aber sei nüchtern 
allenthalben, sei willig, zu leiden, tue das Werk 
eines evangelischen Predigers, richte dein Amt 
redlich aus.  
         —2. Timotheus 4, 2-5 

4  

Thema: Der Dienst  

Bibellese: Und er hat etliche zu Aposteln gesetzt, etliche aber zu Propheten, etliche zu Evangelisten, 

etliche zu Hirten und Lehrern, dass die Heiligen zugerichtet werden zum Werk des Dienstes, dadurch 

der Leib Christi erbaut werde.—Epheser 4, 11.12 

Zusammenfassung: Diener, die von Gott berufen sind, müssen qualifiziert, fähig und den 

Gläubigen ein Beispiel sein. Sie müssen treu predigen und die Leute in der Wahrheit und Liebe 

unter der Salbung des Heiligen Geistes warnen. 

Apostelgeschichte 1, 8 erfüllt mit 

dem Heiligen Geist              

(Lukas 24, 49). 

2. Timotheus 2, 24 lehrfähig         

(1. Timotheus 3, 2). 

2. Korinther 3, 5-6 tüchtig       

(Titus 1, 9). 

2. Timotheus 2, 6 erster, der die 

Früchte genießt 

I. Petrus 5, 2-3 eine bereitwillige 

Gesinnung, Vorbild der Herde 

(1. Timotheus 4, 12). 

Apostelgeschichte 20, 19 demütig 

1. Timotheus 3, 1-7 & Titus 1, 7-9 

unsträflich, ein gutes Zeugnis, 

Ehemann einer Frau, Haushalt 

in Ordnung, gastfreundlich, 

nicht dem Wein verfallen, nicht 

eigensinnig, nicht ein Neuling, 

nüchtern, mäßig, geduldig, 

sittig, heilig, gerecht, keusch, 

treu. 
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Der Dienst 

 

Göttliche Berufung 

Der Geist Gottes rüstet aus und beruft Aposteln, Propheten, 

Evangelisten, Pastoren und Lehrer. Die Dienerschaft ist da 

„zur Vollendung der Heiligen, … für die Auferbauung des 

Leibes Christi bis wir alle hingelangen zu der Einheit des 

Glaubens und zur Erkenntnis des Sohnes Gottes“ (Epheser 4, 

12.13; ELB 1905). Jesus erteilte seinen Jüngern den Auftrag, 

und tut es auch heute noch, in alle Welt zu gehen und das 

Evangelium zu verkündigen (Markus 16, 15-16). Es ist ein 

ernstzunehmender Auftrag, Diener des 

Wortes Gottes zu sein, denn ewige 

Seelen stehen auf dem Spiel. „So 

jemand ein Bischofsamt [Ältester/

Diener] begehrt, der begehrt ein 

köstlich Werk“ (1. Timotheus 3, 1). 

Dieses Amt darf nicht auf die leichte 

Schulter genommen werden. Das Amt 

des Dieners soll eine Folge der 

göttlichen Berufung und der Salbung 

des Heiligen Geistes im Leben sein.  

Geeignete Arbeiter 

Die Diener sind berufen, Botschafter an 

Christi statt zu sein und müssen ihn 

demnach in jeder Facette ihres Lebens 

repräsentieren. Es ist von großer 

Bedeutung, dass die Diener wandeln, 

„wie sich's gebührt“ ihrer Berufung, mit 

der sie berufen sind (Epheser 4, 1). Sie 

sollten dem Namen Christi Ehre bringen durch ihren Geist, 

ihr Benehmen, ihre Kleidung und ihr Lebensstil. Die Diener, 

die laut dem Wort Gottes nicht geeignet sind, sollten ihren 

Dienst nicht ausüben, bis sie die biblischen Voraussetzungen 

erfüllen und von Gott berufen sind. Den Dienern wird 

anvertraut, „Haushalter über Gottes Geheimnisse“  

(1. Korinther 4, 1) und Verteidiger des Glaubens zu sein.  

Das Werk Gottes wird weltweit dadurch beeinträchtigt, dass 

falsche Diener und ungeeignete Leute das Wort Gottes 

verkündigen. Die Religion ist für viele Prediger zu einem 

Geschäft geworden. Doch wahre Diener sind Knechte der 

Menschen, die nicht für ihr eigenes Wohl arbeiten, sondern 

für die Erbauung von Seelen. „Weidet die Herde Christi, die 

euch befohlen ist und sehet wohl zu, nicht gezwungen, 

sondern willig; nicht um schändlichen Gewinns willen, 

sondern von Herzensgrund; nicht als übers Volk herrschend, 

sondern werdet Vorbilder der Herde“ (1. Petrus 5, 2-3). 

„Umsonst habt ihr's empfangen, umsonst gebt es 

auch“ (Matthäus 10, 8). 

Wächter auf der Mauer 

Das Alte Testament gibt für die im Dienst Stehenden eine 

sehr ergreifende und zutreffende Unterweisung. „O 

Jerusalem, ich will Wächter auf deine Mauern bestellen, die 

den ganzen Tag und die ganze Nacht nimmer stillschweigen 

sollen“ (Jesaja 62, 6). „Rufe getrost, 

schone nicht, erhebe deine Stimme 

wie eine Posaune und verkündige 

meinem Volk ihr Übertreten und dem 

Hause Jakob ihre Sünden“ (Jesaja 58, 

1). Gott hat die Diener wie Wächter auf 

Mauern gesetzt, um das 

ewigwährende Evangelium zu 

predigen, das ein Geruch des Lebens 

zum Leben und des Todes zum Tode 

ist. Wenn ein Diener sieht, dass der 

Feind unter den Leuten wirkt, und er 

schlägt nicht Alarm, wird dieser Diener 

für die Seelen verantwortlich sein, die 

verloren gegangen sind (Hesekiel 3, 17-

21). Wenn der Diener aber die 

Botschaft von Gott verkündet und die 

Leute gehen dennoch verloren, wird er 

nicht für ihre Sünden und ihre 

verkehrten Taten zur Rechenschaft gezogen. Wie ernst ist es 

doch, wenn man sich einen Diener des Herrn nennt, denn die 

Verantwortlichkeit ist groß.  

Die Pflicht, das Wort zu predigen 

Die Diener sind berufen, von den unausforschlichen 

Reichtümern Christi zu predigen (Epheser 3, 8) und „zum 

Volk alle Worte dieses Lebens“ zu reden (Apostelgeschichte 

5, 20). Es ist eine Freude und ein Vorrecht, die Botschaft der 

Hoffnung und Erlösung durch Jesus Christus zu vermitteln. 

Die Diener müssen wie Paulus sein, der sagte: „Ich habe euch 

nichts verhalten, daß ich nicht verkündigt hätte all den Rat 

Gottes“ (Apostelgeschichte 20, 27). Allerdings ruft das 

Predigen der Wahrheit Widerstand innerhalb und außerhalb 

(Fortsetzung auf Seite 6) 



  

 

 

des Lagers hervor, doch die Diener sind beauftragt, treu zu 

bleiben und zu „ermahne[n] und strafe[n] mit gutem 

Ernst“ (Titus 2, 15). Die Diener sollten nicht predigen, um 

Menschen zu gefallen, sondern um Gott zu gefallen  

(1. Thessalonicher 2, 4-5). Die Botschaften sollten ohne 

Menschenfurcht (Matthäus 10, 28) gebracht werden und ohne 

Furcht vor einer möglichen zukünftigen Verfolgung.  

Die Herde weiden 

Gott hat die Diener zu geistlichen Aufsehern bestimmt und sie 

müssen diesen Auftrag nicht als 

Herren, sondern als Knechte und 

Hirten erfüllen. Sie sollen „weiden 

die Gemeinde 

Gottes“ (Apostelgeschichte 20, 28), 

sodass ausgewogene geistliche 

Nahrung zur Verfügung steht. Die 

Diener müssen das Wort Gottes als 

Aussprüche Gottes und zu seiner 

Ehre predigen (1. Petrus 4, 11; ELB 

1905). Die Diener müssen sehr 

vorsichtig sein, dass sie keine 

Meinungen, Traditionen und 

Geschichte predigen, sondern ihre 

Predigten auf der Grundlage von Gottes heiligem, 

unveränderlichem Wort basieren. Viele Diener versuchen für 

sich selbst zu werben, indem sie die Menschen durch 

Unterhaltung, Ausstrahlung und intellektuelles Denken an sich 

ziehen. Doch ein wahrer Diener Christi erkennt, „daß wir 

tüchtig sind, ist von Gott, welcher auch uns tüchtig gemacht 

hat, das Amt zu führen des Neuen Testaments“ (2. Korinther 

3, 5-6). „Denn wir predigen nicht uns selbst, sondern Jesum 

Christum, daß er sei der HERR“ (2. Korinther 4, 5). Christus 

muss der Mittelpunkt des ganzen Dienstes sein und der 

Mensch sollte nie verherrlicht werden.  

Ein ausgeglichener Dienst 

Gesalbte Predigten voll des Heiligen Geistes kommen 

zustande, wenn ein Diener den Heiland kennt, mit ihm 

wandelt und treulich göttliche Botschaften predigt, die von 

Gott inspiriert sind. Paulus sagte, dass seine Predigt nicht mit 

hohen Worten oder Weisheit sei. Er predigte Jesus Christus 

„nicht in vernünftigen Reden menschlicher Weisheit, sondern 

in Beweisung des Geistes und der Kraft“ (1. Korinther 2, 1-5). 

Das Gericht ist zwar ein wesentlicher Bestandteil von einem 

wahren, geheiligten Dienst, aber die Grundlage von allem 

sollte immer die Liebe 

bleiben. „Lasst uns aber die Wahrheit reden in Liebe und in 

allem hinwachsen zu ihm, der das Haupt ist, 

Christus“ (Epheser 4, 15; ELB 2006). Einige Diener 

konzentrieren sich so sehr auf das Gericht, dass die tiefere, 

bedeutungsvollere Botschaft der Liebe verloren geht. Andere 

wiederum konzentrieren sich darauf, dass sich die Leute in der 

Liebe wohlfühlen, und vernachlässigen dabei die ganze 

Wahrheit zu vermitteln, die einer aufrichtigen Seele ja 

Wachstum und Leben gibt. Demnach ist ein Gleichgewicht im 

Dienst nötig. 

Ein fürsorglicher Dienst 

Timotheus wurde 

folgendermaßen unterwiesen: 

„Predige das Wort, halte an, es 

sei zu rechter Zeit oder zur 

Unzeit; strafe, drohe, ermahne 

mit aller Geduld und Lehre“  

(2. Timotheus 4, 2). Es ist überaus 

wichtig, dass ein Diener treu 

bleibt, ungeachtet der Gefühle 

und der Prüfungen im Leben. Die 

Diener brauchen viel Langmut 

und Geduld und sollten in ihrem 

Dienst nach einem größeren Ausmaß an Liebe, Freude, 

Sanftmut und Lindigkeit usw. trachten. Ein geeigneter Diener 

wird da sein, um die Menschen in ihren Nöten und Kämpfen 

zu trösten und zu unterstützen (1. Thessalonicher 5, 14). Er 

wird geduldig und freundlich sein und sich um die Herde 

kümmern, wie Jesus, der Erzhirte, sich um sein Volk kümmert.  

Ein vorbereiteter Dienst 

So wie bei jeder Aufgabe oder bei jeder Berufung muss ein 

Diener im Wort Gottes forschen, um erfolgreich zu sein. 

„Befleißige dich, Gott dich zu erzeigen als einen 

rechtschaffenen und unsträflichen Arbeiter, der da recht teile 

das Wort der Wahrheit“ (2. Timotheus 2, 15). „Dessen warte, 

gehe damit um“ (1. Timotheus 4, 14-16). Diener sollten mit 

„Offenheit“ reden (2. Korinther 3, 12; NeÜ), sodass die Leute 

den Willen Gottes klar verstehen und kennen. 

Ein treuer Dienst 

Möge jeder wahre Diener des Herrn der himmlischen Vision 

und der Berufung Gottes treu bleiben. Möge die Gnade und 

Liebe unseres Herrn Jesu Christi und die Kraft und Salbung des 

Heiligen Geistes auf euch ruhen. Amen.       

 —mws 
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Was ist eine Ordinierung? 

Die Ordinierung ist eine Anerkennung der 
Berufung und der Fähigkeiten eines 
Dieners durch die Handauflegung anderer 
ordinierter Diener. Paulus unterwies Titus, 
dass er „in jeder Stadt Älteste 
einsetzen“ [=ordinieren] (Titus 1, 5; SLT 
1951) sollte. „Ordinieren“ bedeutet 
einsetzen, festlegen oder in Ordnung 
bringen. Paulus sagte zu Timotheus: „Daß 
du erweckest die Gabe Gottes, die in dir ist 
durch die Auflegung meiner Hände“  
(2. Tim. 1, 6). Es gibt noch andere biblische 
Beispiele für die Ordinierung als einer 
göttlichen Ernennung der Diener. Aus den 
Beispielen wird deutlich, dass die 
Ordinierung von der Gemeinde anerkannt 
wird, weil die Diener zu einem bestimmten 
Werk ausgesondert oder geweiht werden.  

Betrachte Apostelgeschichte 13, 2-4. „Da 
sie aber dem HERRN dienten und fasteten, 
sprach der heilige Geist: Sondert mir aus 
Barnabas und Saulus zu dem Werk, dazu 
ich sie berufen habe. Da fasteten sie und 
beteten und legten die Hände auf sie und 
ließen sie gehen. Diese nun, wie sie 
ausgesandt waren vom heiligen Geist…“ 
Hieraus wird deutlich, dass der Heilige 
Geist die Diener begabt, beruft, ausrüstet 
und aussendet.  

Prediger und Arbeiter des Herrn müssen 
vom Herrn ausgewählt sein und mit der 
göttlichen Kraft und Autorität gesalbt sein. 
Die Ordinierung durch Handauflegung ist 
ein biblischer Akt der öffentlichen 
Anerkennung dessen, was der Heilige Geist 
schon ausgewählt und ausgerüstet hat.  

Bruder Ostis Wilson schrieb im Dezember 
1979 in der Zeitschrift Faith and Victory 
über dieses Thema: 

Sicherlich fühlen sich die Diener freier 
in der Ausübung ihres Dienstes und 
können wirkungsvoller arbeiten, wenn 
sie die Anerkennung, die 
Unterstützung, den Rückhalt und die 
Zustimmung der anderen Diener, unter 
denen sie wirken, und der Heiligen 
haben. Um das Amt eines „Ältesten“ 
oder „Aufsehers“ in der Gemeinde in 
jeder Hinsicht erfolgreich ausüben zu 
können, sollte man von anderen 
ordinierten Dienern durch 
Handauflegung ordiniert werden. Man 
kann ohne Ordinierung vielleicht 
genauso gut predigen oder genauso 
gut die Herde weiden. Aber wenn es 
darum geht, Autorität auszuüben und 
Probleme zu lösen, was in einer 
Gemeinde ja durchaus vorkommt, 
dann wird man viel wirksamer sein und 
in seinem Urteil stärker respektiert 
werden, wenn man die Anerkennung 
und den Rückhalt der Dienerschaft hat 
und die Menschen, mit denen man es 
zu tun hat, darüber Bescheid wissen.    

Wer sollte ordiniert werden? 

Ein Diener ist ein Kandidat für die 
Ordinierung, wenn er die biblischen 
Voraussetzungen für einen Bischof erfüllt 
und die Salbung und die Berufung Gottes 
deutlich auf seinem Leben und auf seinem 
Dienst ruht. Er sollte ein Vorbild in 
Heiligkeit sein, in der Lehre gut fundiert 
sein und einen Geist besitzen, der Christus 
ähnlich ist. Ein neuer Diener, ungeachtet 
dessen, wie alt und wie groß das Wissen, 
sollte nicht vorschnell ordiniert werden, 
sondern er soll Zeit haben, seinen Dienst 
im Herrn unter Beweis zu stellen.   

„Das Wort lehrt, dass ein Diener nicht 
ordiniert werden sollte, bis er bewiesen 
hat, dass er es würdig ist. ‚Nicht ein 
Neuling‘ bedeutet, dass vor einer 
Ordinierung Sorgfalt geboten ist. 
Andererseits sollten die Diener die 
Ordinierung auch nicht zu lange 
hinauszögern“ (Carver, Cecil. Church of 
God Doctrines). 

Die Ordinierung ist eine ernste 
Angelegenheit und sie sollte mit göttlicher 
Sorgfalt angegangen werden. Paulus 
hinterließ in 1. Timotheus 5, 22 dazu eine 
Unterweisung: „Die Hände lege niemand 
zu bald auf, mache dich auch nicht 
teilhaftig fremder Sünden…“ Wenn ein 

Ältester einen unwürdigen Diener 
wissentlich ordiniert, ist er dieser 
Unwürdigkeit teilhaftig, weil er diesem 
Dienst zugestimmt hat. Ein Diener darf 
niemals dem Druck nachgeben, jemanden 
zu ordinieren, wenn keine Klarheit und 
keine Bekräftigung vom Heiligen Geist 
empfangen hat.  

Welchen Verlauf hat eine 
Ordinierung? 

Obwohl zwei oder drei ordinierte Älteste 
das biblische Recht hätten, jemanden zu 
ordinieren, folgt aus der Natur der 
Ordinierung, dass die Dienerschaft und die 
Gemeinde das Vertrauen und den Rückhalt 
geben müssen. Daher sollte die 
Ordinierung nicht im Geheimen 
stattfinden, sondern öffentlich mit der 
Unterstützung seitens der Ältestenschaft.  

Die Verantwortung, den Kandidaten bei 
der Ältestenschaft vorzuschlagen, liegt 
beim Pastor oder bei den Dienern, die mit 
ihm zusammengearbeitet haben. Es ist 
ratsam, nachzuforschen und dem Diener, 
der ordiniert werden soll, Fragen zu 
stellen. Halte Rücksprache mit seinem 
Ehepartner und mit denen er es in seinem 
Dienst zu tun hat, um sicher zu sein, dass 
Beständigkeit und Vertrauen vorhanden 
sind und keine verborgenen Probleme 
vorliegen. Es gereicht dem Volk Gottes 
zum Segen und es ist ein Testament der 
Wirkung des Heiligen Geistes, wenn der 
Ordinierungsgottesdienst in der 
Gegenwart aller Gläubigen stattfindet.   

Die Ordinierung ist von geistlicher Natur 
und sollte daher nie politisch motiviert 
sein. Auch sollte die Ordinierung nie 
erwogen werden, um sich 
einzuschmeicheln. Ordinierungen sind 
nicht immer mit der Sorgfalt und der 
Ernsthaftigkeit durchgeführt worden, die 
sie eigentlich verdient hätten. Doch die 
Ordinierung ist ein Teil der biblischen 
Lehre, die für den Betrieb der Gemeinde 
Gottes heute immer noch wichtig ist. 
Deswegen sollte sie respektiert werden. 
Ordinierte Älteste sollte um ihres Wirkens 
willen und aufgrund ihrer Autorität in dem 
Heiligen Geist hochgeachtet warden. 

—mws 
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Nicht, daß wir tüchtig sind von uns selber, etwas zu denken als von uns selber; sondern daß 

wir tüchtig sind, ist von Gott —2. Korinther 3, 5 

Ein Teil der Ältestenschaft zu sein, ist eine hohe Berufung. Die Diener müssen geeignete 

geistliche Führer und Vorbilder sein. Die Gruppe der Gläubigen soll sie hochschätzen und 

ihre gottgegebene Stellung ehren. Gleichzeitig ist es sehr wichtig, sich der Menschlichkeit 

der Ältestenschaft bewusst zu sein. Die 

Diener sind keine geistlichen Roboter und 

sind in ihrem Menschsein nicht vollkommen. 

Sie haben Gefühle, Schwachheiten, Fehler 

und haben manchmal nicht genügend 

Weisheit. Sie werden versucht, sie erleben 

Enttäuschungen und können in ihrem Dienst 

hohem Stress ausgesetzt sein. Es ist von 

großer Bedeutung, dass die Menschen der 

Dienerschaft Verständnis entgegenbringen 

und ihnen Raum geben, menschlich zu sein, indem sie ihnen Liebe und Fürsorge zeigen.  

Die Diener sind von sich aus nicht tüchtig. Sie sind ohne die Kraft und die Fähigkeit des 

Heiligen Geistes nicht in der Lage, das Werk Gottes angemessen zu führen. Ihre Tüchtigkeit 

ist von Gott. Die Leute erwarten zu oft, dass die Stellung und das Amt des Dieners alle 

Eigenschaften entfernt, die uns menschlich machen. Aber genau die Erkenntnis der eigenen 

Menschlichkeit hält einen wahren Diener demütig und abhängig von Gott.  

Die Apostel und geistlichen Führer von früher hatten Fehler, weil sie menschlich waren, 

doch dies untergrub keineswegs die Wirkung Gottes in ihnen und durch sie. Möge jedes 

Kind Gottes und jede Gemeinde den Respekt und die Hochachtung vor den geisterfüllten 

Dienern bewahren und dennoch die Menschlichkeit der Ältestenschaft im Auge 

behalten.                 —mws   
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Statistik über Pastoren in der Christlichen Welt 
75% berichten vom hohen Stress. 
91% haben irgendeine Form von Burnout im Dienst durchlebt. 
70% kämpfen ständig gegen Depressionen an.  
70% haben keine engen Freunde. 
70% sagen, sie seien deutlich unterbezahlt. 

80% der Pastoren glauben, dass der pastorale Dienst sich negativ auf ihre Familie 
ausgewirkt habe und 

33% sagen, es sei ein absolutes Risiko.  
  

(Statistik aus: Fuller Institute, Leadership Journal 2013, Schaeffer Institute.) 
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